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TSVMurnau

Ausgebrannt? Satt? Antriebs-
los? Nicht Erhan Tikves. Ziem-
lich genau ein Jahr nach dem
großen Wurf in Unterhaching
sagt der Trainer der Murnauer
E-Jugend: „Beim Merkur CUP
fehlt es nie an Motivation,
schon gar nicht, wenn man als
Titelverteidiger startet.“ Nach
dem historischen Triumph im
Finale gegen die Hachinger
ging alles wie immer seine ge-
ordneten Wege. Tikves und
sein Sohn Deniz übergaben
ihren Jahrgang, nahmen sich
den nächsten – den 2015er – an
und spitzten ihn zu für ihr letz-
tes Jahr Kleinfeldfußball. An
diesem Sonntag steht der vor-
läufige Höhepunkt an. Wieder
richtet der TSVMurnau zuhau-
se ein Bezirksfinale aus. Los
geht’s um 13 Uhr auf dem
Hauptplatz an der Poschinger-
Allee.
Die Drachen haben eine ta-

lentierte Gruppe beisammen.
Was ihnendiesesMaleinwenig
fehlt: die körperliche Kompo-
nenteunddieRobustheit,diein
dieser Altersklasse besonders
hervorsticht. Früher entwickel-
te, kräftigereKinderhabengro-
ße Vorteile gegenüber kleinen
Technikern. Ansonsten, sagt
der Coach, „passt alles“. Das
Programm haben sie kein biss-
chen abgespeckt. In zwei Ligen
– einmal in der U11, einmal bei
denÄlteren inderU13– tritt der
Jahrgangan.AnfreienWochen-
enden beteiligen sie sich an
haufenweise Turnieren. „Wir
machenimmermehralsdiean-
deren“, sagt Erhan Tikves über
denPlan inMurnau.
Auf den vielen Vergleichen

hat er freilich auch die Konkur-
renz schon zu sehen bekom-
men. Sein Tipp: Kirchheim,
„der absolute Favorit“. Der KSC
hat schon einige Turniere ge-
wonnen, ist einsortiert in der
Gruppe B gemeinsam mit den
BajuwarenausMünchen,dieei-
ne sehr robuste Truppe aufstel-
len. „Die sind schwer zu schla-
gen.“ Somit sind in Murnau
gleich drei Favoriten auf das
großeCup-Finaleam18. Juli ver-
sammelt. „Das ist mit Abstand
das stärkste Bezirksfinale.“
Schließlich erreichen nur zwei
Teams das Finalturnier. Mur-
nau hat zumindest die nomi-
nell leichtere Gruppe erwischt,
trifft auf Gilching, Unterpfaf-
fenhofen und Schongau. Erster

wollen sie werden, allein
schon, um den Kirchheimern
in einemmöglichenHalbfinale
aus demWeg zu gehen. AmEn-
de „kommt es im Merkur CUP
eh immer alles anders“, weiß
Tikves.
Womöglich ist der Platz an

der Poschinger-Allee das ent-
scheidende Gramm auf der

Waage. Der Verein hat alles in
Bewegunggesetzt, umimzwei-
ten Jahr nacheinander die vor-
letzteRundeauszutragen. Zwei
Spiele wurden abgesagt,
schließlich sollen die Zwerge
auf dem großen Teppich ki-
cken, der normal primär der
Landesliga-Mannschaft zu-
steht.DurchdieErfahrungvom

Vorjahr, sagt Organisator Wolf-
gangWalser, „gehtes sich leich-
ter von der Hand“. Walser ist
ein Cup-Veteran, von Stunde
null im Jahr 1995 mit dabei.
Wennernichtgeradeeinender
vielen Helferjobs am Rande
ausfüllt, feuert er mit seiner
großenMurnau-Fahne die Klei-
nenan.Weiler ihneneineschö-

ne große Bühne ermöglichen
will.
Walser sagt: „BeimOrganisie-

ren bin ich immer dabei.“ Die
größte Aufgabe bestand darin,
genügend Leute aufzutreiben.
Besonders fleißig bringen sich
dieElternder 2015er ein, die Pa-
pas bauen auf und ab, die Ma-
mas helfen bei derGastro. Josef
Höcherl, der Stadionsprecher
der Ersten, greift zum Mikro-
fon, Thomas Sauerhöfer
managt die Essensstände. So
trägt jeder seinenTeil bei. Jeder
im Drachen-Land fragt sich
jetzt nur: Was macht das Wet-
ter? Vor zweiWochen fielen di-
verse Turniere der Hitze zum
Opfer. Auch am Sonntag könn-
te es sein, dass der Start nach
vorn gezogenwird, in den küh-
leren Vormittag hinein. „Die
Kinder sind da schmerzfrei“,
weißWalser.DieEntscheidung,
obes tatsächlich sokommt, fäl-
lendieAusrichterkurzfristig.

TSVFarchant

SeltenwardieFöhrenheide in
denvergangenenJahrenSchau-
platz von Großereignissen.
Nicht einmal das ortsansässige
Fußballteamspielt seit demZu-
sammenschluss mit dem FC
Oberau regelmäßig auf dem
Platz an der Frickenstraße. An
diesem Samstag aber wird ein
Menschenandrang erwartet.
Erstmals in seiner Vereinsge-
schichte präsentiert sich der
TSV Farchant als Ausrichter ei-
nes Merkur-CUP-Bezirksfina-
les. Das längst über die Länder-
grenzen hinaus bekannte E-Ju-
gend-Turnier gastiert in der

knapp4000Einwohner zählen-
den Gemeinde. Da sind Aufre-
gung und Vorfreude natürlich
riesig. „Wir sind sehr froh, dass
wir es ausrichten dürfen“, be-
tont Sascha Handke als einer
derVerantwortlichen. „Kommt
nichtsooftvor,dassFarchantin
ein Bezirksfinale kommt.“ Die-
ses Mal aber haben es die
Schützlinge des Trainerduos
Florian Ott/ Franz Benkert ge-
schafft. Beim Kreisfinale in
Grainaueliminiertensiedenfa-
vorisierten 1. FC Garmisch-Par-
tenkirchen, zogen erst gegen
den übermächtigen TSV Mur-
naudenKürzeren.
Große Hoffnungen auf einen

neuerlichen Husarenstreich
gibt es allerdings nicht. Zu pro-
minentundhöherklassig istdie
Konkurrenz. Handke räumt
ein,dassmansichausTSV-Sicht
„wenig Chancen“ ausrechne,
gleichwohl „sehr froh“ sei,
überhaupt an dieser Vor-
schlussrunde teilnehmen zu
dürfen. In der Gruppenphase
bekommen es die Gastgeber
mit dem ASV Dachau und dem
SV Heimstetten zu tun. Beide
Klubs messen sich für gewöhn-
lich auf Ebenen jenseits des
Kreisfußballs mit ihren Geg-
nern. Vierter im Bunde ist die
U11 des TSV Eching. Hemmun-
gen verursachen diese Namen
beim TSV-Nachwuchs freilich
nicht. „Die Jungs haben Lust
drauf und sind auch ein wenig
stolz“, betont Handke und hat
zuletzt eine „hohe Trainingsbe-
teiligung“ beobachtet. Ähnlich
ordnetderCoachdieGemenge-
lageein. „Dadarfmanganz rea-
listisch sein“, sagt Benkert und
beugt zu großen Erwartungen
vor. „Der Erfolg im Kreisfinale
war ein super Tag für uns, aber
diesesMal werdenwir eher das
Lichtenstein oder Haiti unter
den Teilnehmern sein.“ Ziel sei
es, die Sacheunaufgeregt anzu-
gehen, und vielleicht die eine
oder andere Überraschung zu
schaffen. „Kann ein Unent-
schieden, aber auch eine knap-
pe Niederlage sein“, sagt
Benkert.
Handke hofft derweil auf re-

gen Zuschauerzuspruch, nach-
dem der Klub das Event über
die sozialen Netzwerke bewor-
ben hat. Zum Zeitvertreib wird
eigens eine Torwand aufge-
stellt, und zusätzlich zum Spei-
senangebot der Sportheimbe-
treiber finden sich Kaffee, Ku-
chen und Popcorn im Sorti-
ment. A. MAYR, O. RABUSER

Der vorläufige Höhepunkt
MERKUR CUP Farchant und Murnau kämpfen jeweils zu Hause um ein Ticket für Unterhaching

Sind nur Außenseiter: der TSV Farchant. RABUSER/A (2)Lösen die Murnauer auch die Fahrkarte für das Finalturnier?

BezirksfinaleAinFarchant
Samstag,11. Juli

Gruppe1
10.30TSVEching - TSVFarchant
10.30SVHeimstetten -ASVDachau
11.20TSVEching -ASVDachau
11.20TSVFarchant - SVHeimstetten
12.10ASVDachau - TSVFarchant
12.10SVHeimstetten - TSVEching

Gruppe2
10.55ESVPenzberg - SVFuchstal
10.55SpVggAltenerding -Milbertshofen
11.45ESVPenzberg - TSVMilbertshofen
11.45SVFuchstal - SpVggAltenerding
12.35TSVMilbertshofen - SVFuchstal
12.35SpVggAltenerding - ESVPenzberg

BezirksfinaleDinMurnau
Sonntag,12. Juli

Gruppe1
13.00MSVBajuwaren -VfBHallbergmoos
13.00Kirchheimer SC - TSVMünchen-Ost
13.50MSVBajuwaren - TSVMünchen-Ost
13.50VfBHallbergmoos -Kirchheimer SC
14.40München-Ost -VfBHallbergmoos
14.40Kirchheimer SC -MSVBajuwaren

Gruppe2
13.25TSVGilching/A.- TSVMurnau
13.25Unterpfaffenhofen - TSVSchongau
14.15TSVGilching/A.- TSVSchongau
14.15TSVMurnau - SCUnterpfaffenhofen
15.05TSVSchongau - TSVMurnau
15.05Unterpfaffenhofen - TSVGilching/A.

DER SPIELPLAN

München/Garmisch-Parten-
kirchen – Von München mit
dem Rad nach Garmisch-Par-
tenkirchen und ab auf die Zug-
spitze. Ein schönes Programm
für einen zweitägigen Ausflug,
dürften sich die meisten den-
ken. Die Sportlichen darunter
packen das auch binnen eines
Tages. Anton Palzer hat es jetzt
inunter fünfStundengetan.
„Aus eigener Kraft von der

Landeshauptstadt zum Gipfel
der Zugspitze – diese Idee hat
mich fasziniert. Ich wollte aus-
testen, in welcher Zeit ich das
schaffen kann“, sagt Palzer. Da-
zu muss man wissen, dass der
Mann aus Berchtesgaden ein
überaus vielseitiger Bergsport-
ler ist. Vize-Weltmeister imSki-

bergsteigen, Teilnehmer beim
Girod’ItaliaundderVueltaaEs-
paña, Rekordinhaber im Berg-
lauf bei der Watzmann-Über-
schreitung und viele weitere
beeindruckende Leistungen
stehen in der Vita des 33-Jähri-
gen. Seit 2023 trug er die Idee
mitsichherum.Jetzt,nachdem
Abschluss seiner Radsportkar-
riere, sah er denperfekten Zeit-
punktgekommen.
Um3Uhrmorgensdrückteer

amMünchnerMarienplatz den
Startknopf seinerUhr.Über lee-
re Straßen hinweg raste er gen
Süden. Ab Ohlstadt peitschte
ihm der Wind entgegen, droh-
te, ihn aus seinem Zeitfenster
zu drängen. „Über die Horn-
schlittenbahnzur Partnachalm

hat’s dann ganz schön wehge-
tan–das sindbrutaleRampen“,
schildert er seinen Rennver-
lauf. Nach 2:41 Stunden für 100
Kilometer und 1086 Höhenme-
ter stelltePalzer seinRadbeisei-
te undmachte sich binnen drei
Minuten fertig für die restli-
chen15 Kilometer und1950Hö-
henmeter zuFuß.DieAlpinlite-
ratur spricht von einer rund
achtstündigenWanderung.
ImLaufschritt gingesentlang

der Partnach, vorbei an der
Bockhütte ins Reintal, wo Pal-
zer die ersten Sonnenstrahlen
erblickte. „Das Berggras hat im
Morgentau geglitzert, ich war
völligalleine indiesemriesigen
Talkessel unterwegs – der Mo-
menthatnochmal richtigEner-

gie geliefert.“ Benötigte er
auch, immerhin warteten die
steilen Serpentinen zur Knor-
rhütte und die finalen Höhen-
meter ab dem Schneeferner-
haus. „Ich war schon ziemlich
leer, die Stufen zumMünchner
Hausmusste ichdannmalkurz
aufallenVierenbewältigen.“
Um 7.43 Uhr war es geschafft.

DaskleineMetalltor amGebäu-
dederZugspitzbahnscheppert,
Palzer schreitet durch den Ne-
bel. Nach 4 Stunden, 43 Minu-
ten und 46 Sekunden steht er
amGipfelkreuz–erschöpftund
erleichtert zugleich. „Das hat
schonwehgetan.Mich auf dem
RadundindenBergenamLimit
zu bewegen, ist für mich aber
puresGlück!“ phi

München bis Zugspitze in unter 5 Stunden
Mit dem Rad und zu Fuß: Anton Palzer bewältigt Duathlon in unglaublicher Zeit

„Pures Glück“:AntonPalzer liebt dieHerausforderung in den
Bergen und auf dem Rad. PEAK PIXEL CAFE


